
in der ideologischen Arbeit. Welche Schlußfolge­
rungen zogen wir dazu in unserer Wahlversamm­
lung?
Eine erste Schlußfolgerung lautet, in den poli­
tischen Gesprächen im Arbeitskollektiv noch 
wirksamer und überzeugender die Vorzüge und 
Werte unserer sozialistischen Gesellschaftsord­
nung deutlich zu machen.
Bei Gesprächen mit unseren Kolleginnen über 
die großen sozialen Errungenschaften in unse­
rem Staat wird recht gut der Zusammenhang 
hergestellt, der zwischen der Erhöhung der 
Effektivität der Arbeit und dem wachsenden 
materiellen und kulturellen Wohlstand besteht. 
In der Regel wird aber noch zuwenig dazu gesagt, 
daß sich gerade darin das wirkliche Wesen des 
Sozialismus, das Grundanliegen der Politik un­
serer Partei offenbart.
Und nicht ausreichend wird dargestellt, daß ent­
scheidende Voraussetzungen für unser Leben in 
Frieden, Glück und sozialer Geborgenheit bereits 
vor über 30 Jahren geschaffen wurden. Das 
geschah mit der Befreiung durch die Sowjet­
armee vom Hitlerfaschismus, mit der unter der 
Führung unserer Partei vollzogenen Macht­
ergreifung durch die Arbeiterklasse und mit der 
Übernahme der Produktionsmittel in die Hände 
des Volkes. Das geschah mit der Bildung der 
DDR.
Die ideologische Arbeit stärker auf diese inhalt­
lichen Fragen zu lenken, das soll gleichzeitig eine 
wichtige Seite der Vorbereitung auf den 30. 
Jahrestag der DDR sein.
Zu einer weiteren wichtigen Schlußfolgerung. 
Täglich lesen oder hören wir von Vorgängen im 
imperialistischen System. Einmal von Streik­
kämpfen der Werktätigen, oft sind es Nachrich­
ten über zunehmende Arbeitslosigkeit und so­
ziale Unsicherheit überhaupt. Wir erfahren vom 
Ränkespiel imperialistischer Staaten, insbeson­

dere der USA und der BRD, erreichte Fort­
schritte bei der Erhaltung des Friedens, der 
internationalen Entspannung rückgängig zu 
machen. Und in letzter Zeit vernahmen wir 
zunehmend Meldungen über die weitere militä­
rische Aufrüstung der NATO.
Fakten dazu waren oft Gegenstand der poli­
tischen Gespräche unserer Genossen. Aber es 
geht uns um mehr. Mit den Fakten aus dem Alltag 
des Imperialismus soll noch mehr das Wesen 
dieser Gesellschaftsordnung bloßgestellt wer­
den, die Unmenschlichkeit und Menschenfeind­
lichkeit, die Aggressivität, Gefährlichkeit und 
Überlebtheit. Der Imperialismus ist menschen­
feindlich, das soll erkannt werden, weil sich die 
Produktionsmittel in den Händen der Monopol­
herren befinden, weil die Monopole die Macht 
ausüben, weil der Profit das Maß aller Dinge ist.

Das politische Wissen weiter vertiefen
Damit unsere ideologische Arbeit künftig noch 
wirksamer wird, ist es notwendig, daß wir 
Genossen uns selbst dazu rüsten. Im Programm 
unserer Parteigruppe ist darum festgehalten, daß 
die Erarbeitung von Argumenten für die ideolo­
gische Arbeit immer zur Tagesordnung unserer 
Parteigruppenberatungen gehören muß. Auch 
der marxistisch-leninistischen Qualifizierung 
aller Genossen, sei es beim Besuch von Partei­
schulen, bei der Teilnahme am Parteilehrjahr 
und auch beim Selbststudium, werden wir künf­
tig größeres Augenmerk schenken. Und schließ­
lich hat unsere Parteigruppe auch Verantwor­
tung für das FDJ-Studienjahr. In der Wahlver­
sammlung erhielten zwei Genossen den Partei­
auftrag, als Propagandisten der FDJ zu arbeiten.
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mund Jähn, und die gemeinsame 
Leistung der Besatzungen von Salut 
6, So jus 29 und 31 veranlaßten 
Genossen Huck, seine eigene bisher 
geleistete Arbeit erneut für den 
Zeitraum 1978 einer kritischen 
Wertung zu unterziehen. Im Ergeb­
nis stellte er sich als höhere Aufgabe 
das Ziel, 1978 insgesamt eine Ar­
beitszeitreserve von mindestens 300 
Stunden für den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt zu sichern. 
Er ist Mitglied einer Jugendbrigade 
und unterstützt auch hier durch 
seine Vorbildwirkung die politische, 
fachliche und patriotische Erzie­
hung der Jugend.

Der Flug des Raumschiffes „Sojus 
31“ mit den Genossen Sigmund Jähn 
und Waleri Bykowski hat durch die 
Aktivitäten der Genossen in allen 
Partei- und Arbeitskollektiven zu 
neuen Initiativen geführt. Mit der 
Auswertung der 8. Tagung des ZK 
und unter dem Eindruck des kos­
mischen Erfolges haben alle Kom­
munisten ihre Arbeit in schöpfe­
rischen Beratungen ihrer Partei­
kollektive überprüft und abgerech­
net. Den höheren Maßstäben ent­
sprechend, haben sie neue Partei­
aufträge für unsere nächste Etappe 
übernommen.
Die Genossen werden immer wieder

durch die kameradschaftliche Dis­
kussion, Hilfe und Unterstützung in 
ihren Parteigruppen und Mit­
gliederversammlungen sowie durch 
die persönlichen Gespräche der 
Leitungen mit jedem einzelnen für 
die Lösung ihrer Aufgaben befähigt. 
Auf dieser Grundlage erhöht sich 
die Aktivität der Parteimitglieder 
und entwickelt sich zunehmend ein 
festes, unerschütterliches Vertrau­
ensverhältnis der Werktätigen zur 
Grundorganisation des Betriebes.
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